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lerĤr Ausm^?^^Ebrando.

a r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.
... A u s g a b e

^agl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstraße 204.

Jiisertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

B k .

putsche landwirt-schaftliche KeMchaft.
her kommt eine M ittheilung, welche wir nicht

. r '
/'" '"'.iirelle Kunde, datz sich m B o n n  eine groge 

/."""wirthschaftliche Gesellschaft" nach dem Vorbilde der 
' « Z M ^ u ltu r a l  S ociety  in England bilden werde, nachdem 

°br M itglieder —  so lange habe man m it der V er- 
Absicht warten wollen —  auf 2 5 0 0  aus allen 

!o  ̂ au«k- A la n d s  gestiegen sei Nunm ehr liegen bereits 
l> djx ^2 - >che M ittheilungen vor, welche auf die Begründung  

"4>iten der neuen Vereinigung Licht werfen. Nach den 
a^nde die Gesellschaft nach M aßgabe ihrer M itte l

S am m eln  und Verbreiten erprobter praktischer Er- 
sämmtlichen Gebieten der Landwirthschaft. 2. M it-  

!>""«kkr B  ^uesten wissenschaftlichen Forschungsresultate mit be- 
»dkrgg ^tthung auf ihre praktische Anwendung in kurzer, ge- 

^  d issen k ? ^  Form . 3. Anregung zu praktischen Versuchen 
>vo ' ^ ' ^ n  Untersuchungen, sowie Durchführung dcr-

kner thunlich, m it H ilfe der M itglieder, zur Fest-

iHMch, 6> Gcrai

j^ ^ ^ ig e r o d e ,  einer der größten Grundbesitzer in Deutsch' 
1>k und Ausschuß sitzen eine große Anzahl be->'L

^ W erth es neue^ Verfahren. 4^Förderung aller Zweige 
ä>t,

0 ^ebengrwerbe. 5. B elebung des Handels mit deutschen

Betriebes in Bezug auf a) Landbau, 
e) Geräthe und Maschinenwesen, ä ) landwirth-

Etlichen Erzeugnissen und H ilfsm itteln  im I n -  und 
j-MkskükH? „nd jede politische Tendenz liegt dem Streben  

^ lern und ist aus ihren Verhandlungen und P u b li-
Ä d > ,^  Ehrenpräsident der Gesellschaft ist G raf O tto von

^^khe, sowohl Anhänger a ls  Gegner der agrarischen 
)- B .  M inister Lucius, Kiepert, Pogge, S om b art, 

I H k r' ^ " llw arth , G raf Bernstorff, Pros. Delbrück, Dietze, 
S c ip io , Geheimrath T hie l, W itte, v. NathusiuS-

' ^ i e  ?EN.
,bM»Ikn ^ ^ u im en ste llu n g  dieser Nam en aus verschiedenen 

E ^ ir ich tu n g en , deren T räger sämmtlich a ls tüchtige 
> l̂j< ^°ne Landwirthe bekannt sind, noch mehr aber der aus- 

^^^uß politischer Tendenzen im  S ta tu t der Gesell- 
ek^^irb  hin, daß hier etw as N eues zu schaffen beab-

' daß man einem dringend empfundenen Bedürfnisse 
Ä  7̂,' An landwirthschaftlichen Fachvereinen ist in Deutsch- 

b ^ ^ j .^ u n g e l;  in jeder Provinz, in jedem Kreise haben sich 
iri» ŝitzx " Landwirthe zusammengethan, und nicht allein die 

pudern auch die B auern  haben ihre Vereine, so daß 
lve?d j''^ an d  von einem Netze derselben überzogen ist. M an  

H h "" den agrarischen Agitationen der letzten Jahre sehr 
K v ^ ^ u , a ls  die PetitivnSbewegung für die Einführung  

S si ^°hung der Getreide- und Viehzölle in'S Werk gesetzt 
^ u s  allen Gegenden, au s den kleinsten O rten in wohl- 

O rganisation  Denkschriften und Petitionen an den 
m wurden. S e lten  ist der Umschwung der wirth- 

1 ^  '^"kungen rincS Gewerbes so schnell und gründlich 
H E  A u « a l s  seit dem Jahre 1879  in der Landwirth- 

überzeugten Anhängern des Freihandels sind die 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Die Stiefmutter.
geji Von A d . S ö n d  e r m a n n .

-----------------  (Nachdruck verboten )

l a l le n  ^hute sie sich in diê  Ecke des S o p h a 's  und blieb

-t t^k» R ^ ^ r k  aber bestieg sein wildestes Reitpferd —  einen 
-j^ppen —  und jagte wieder von bannen.

^i»." a ls ob der T eufel ritte," flüsterte J ea n  EharleS

Int! ^>enl? ^" rb i befand sich in ihrem Z im m er. Obgleich sie 
^ li^ d ia « ^ ^ " d ig t ,  so machte sie doch keineswegs Anstalten zu 
A  ^ben a ^"ise, im  Gegentheil, sie saß längere Zeit auf 
D  . ""aper und rührte sich nicht. 
iM"»>h Tollzeit wieder beginnt, ist ein Zeichen, daß er 

2 , .^  vergessen hat, und ich glaube, es ist jetzt gerade 
. Avakt, die Sache der Aermsten zu betreiben, damit
!oA  d>iid war ein T rum pf, den ich ausgespielt habe, 
^ M b s i , S p ie l  erleichtern. E r rief m ir nach —  o, er

d, und mich bitten und —  und —  wer weiß,
^  g ?  ereignet, daß ich die Komödie m it Alize ganz

E zuÜk» ^ r t e n  stand sie auf und stellte sich vor den großen 
. k"d rückte an ihrer Toilette und schnitt allerlei 

? ^ e m  Antlitze einen jungfräulichen und liebcnS- 
,Kl vs>, 5"^ zu geben; leider verunglückten alle diese V er- 

!u  widerlichen Grim assen.
z S > v i x , ^ ^  sie Puder und Schminke herbei uud begann 
S!°ll>kbe.„'denstige Haut anzustreichen. Eben hatte sie die 

einem schönen W eiß beendet und pinselte ein 
M i e  h ^  "chte W ange, a ls  es an die Thür klopfte. 
 ̂ v" a°» d Jungfrau  erschrak dermaßen, daß ihr P in se l und 

Tl»'^ . Hand fielen, während sich ihre Augen starr 
^ i e s e l k /  sichteten.

öffnete sich, und M onsieur Francois trat in s

Freitag den 9. Oktober 1885.

i norddeutschen Landwirthe —  die süddeutschen waren es n iem als  
! in demselben Grade —  in ihrer M ehrzahl die eifrigsten Ver- 
l fechter der Schutzzölle oder, um das üblich gewordene W ort zu 
! wählen, Agrarier geworden. M a n  kann sagen, daß die deutsche 
, Landwirthschaft im Agrarierthum und dessen Agitationen völlig  
§ aufgegangen ist, und daß sie ihre wesentlichste Aufgabe in den 
! letzten Jahren in der immer stärker ausgesprochenen Vertretung 
I ihrer Staatsinteressen gefunden hat.

W er wollte in Abrede stellen, daß das landwirthschaftliche 
Gewerbe, wie in England, in Frankreich, in Oesterreich, so auch 
in Deutschland sich in einer äußerst unbehaglichen und m it Recht 
beklagensw erten Lage befindet. Allein die Aufzählung dieser ver­
schiedenen Länder beweist, daß es sich um eine weit verbreitete 
und allgemein empfundene K alam ität handelt. I n  der That sind 
die Wirkungen gemeinsam, wie es die Ursachen sind; die letzteren 
sind ja seit längerer Zeit genugsam bekannt. D ie  überseeische 

> Konkurrenz, zunächst Nordamerikas, in neuerer Z eit A ustraliens, 
Neuseelands und namentlich O stindiens in W eizen, diejenige R u ß ­
lands in Roggen hat unsere heimische Landwirtschaft unstreitig 
durch das Herabdrücken der Vrodstoffpreise sehr geschädigt. D er  
billigen Massenproduktion jener weit ausgedehnten Gebiete mit 
ihrem zum T heil jungfräulichen Boden konnte die europäische 
Agrikultur einen wirksamen Widerstand nicht entgegensetzen. D a s  
Eintreten jener Länder in den Weltmarkt ist ein so plötzliches 
und das Angebot in Folge des raschen A usbaues ihrer Eisen­
bahnen ein so kolossales gewesen, daß diese w irtschaftliche U m ­
wälzung einem Elementarereignisse gleichkommt, welchem die B e ­
troffenen machtlos gegenüberstehen. M an  muß sich deshalb m it 
ihm abfinden und erwarten, daß auch hier sich ein Ausgleich er- 
geben werde, und diesen so schnell a ls  möglich herbeizuführen, soll 
die Aufgabe obiger Gesellschaft sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Solttische Tagesschau.
W enn man aus dem Eifer der W ähler, die W ä h l e r ­

l i s t e n  zu koniroliren, e inen Schluß ziehen darf, so sind die 
B e r l i n e r  wahlmüde, trotz des E ingreifens der N ation al­
liberalen in die B erlin er W ahlbewegung. D ie  W ähler machten 
nur in geringem M aße von ihrem Kontrollichte Gebrauch, während 
vor den letzten Reichstagsw ahlen die B u rea u s, wo die Listen a u s­
lagere, nahezu gestürmt wurden.

D ie  Vorgänge auf dem D r e s d e n e r  T u r n f e s t e  ( B e ­
seitigung eines von ungarischen Turnern gespendeten Kranzes von 
der Rednertribüne) bildete den Gegenstand einer Interpellation im  
u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhause. D e r  Abgeordnete O lay  
hat an den Ministerpräsidenten T isza  die Frage gerichtet, ob der­
selbe geneigt sei, von der hierfür in erster Reihe verantwortlichen 
sächsischen Regierung Genugthuung zu fordern. Herr O lay  ist 
offenbar ein großer S paß vogel.

D a s  Resultat der W a h l e n  in F r a n k r e i c h  ist noch 
nicht vollständig ermittelt, w eil in P a r is  noch immer gezählt 
wird, wobei es sehr laut zugehen soll, sodaß man bereits davon 
spricht, die ganze Pariser Abstimmung für ungültig zu erklären 
und zu wiederholen. Eine absolute M ehrheit haben in P a r is  bis 
jetzt nur er la n g t: die Republikaner Lockroy, Floquet, de la Forge, 
B risson  und A llain-Targe, sowie die Radikalen Barodet, Cle- 
mcnceau und R a sp a il. Ueber den unerwarteten A u sfa ll der 
W ahl hat sich natürlich innerhalb der republikanischen Presse eine 
heftige Polem ik erhoben und die verschiedenen Parteigruppen der

Jetzt löste sich der B a n n  ihrer Zunge, und m it  einem 
kreischenden Aufschrei sank sie in einem S essel.

M onsieur Francois trat einige Schritte vor und begann: 
„Verzeihen S ie ,  mein Fräulein  B a rb i, ich bin kein E indringling, 
sondern habe zweim al geklopft, aber — "

„Ach meine N e rv en ; ich —  ich sterb e!" hauchte die zarte 
Ju ngfrau .

„N ein , nein, Fräulein  B arb i, thun sie das nicht," fuhr 
Francois in aller Gemüthsruhe fo r t ; „sterben S ie  nur jetzt nicht, 
denn Herr von Stark  hat mich beauftragt, Ih n en  m itzutheilen, 
daß S ie  so schleunigst wie nur irgend möglich das Schloß ver­
lassen sollen."

B e i dem Nam en S tark  verschwand schon die Ohnmacht der 
D a m e ; a ls  aber Francois seinen Auftrag beendet hatte, sprang 
sie wie eine F urie von dem S essel auf und r i e f : „W as unterstehen 
S ie  sich, mir zu sagen, F r a n c o is?"

„D en  B efeh l ^des gnädigen Herrn, mein Fräulein . S ie  
haben sofort das Schloß zu verlassen. Herr von Stark  hofft S ie  
bei seiner Rückkehr nicht mehr hier zu finden. Ich habe dem 
Kutscher B efeh l gegeben, S ie  nach der nächsten S ta d t zu fahren. 
D iese B örse enthält das Gehalt auf ein Vierteljahr voraus. Adieu, 
Fräulein  B a rb i I"

„F ran co is, warten S i e ! "  stöhnte die D am e m it der rothen 
und der kreideweißen W ange.

„ S ie  haben keine Z eit zu verlieren, mein Fräulein . W enn  
der Herr nach Hause kommt und erblickt S ie  noch im  Schlosse, 
sind S i e  verloren. E r schießt S i e  einfach n ied er!"

„G ott im  H im m e l! Aber —  es war ja nur ein —  ein —  
ein — "

„Ganz recht; ich weiß, w as S ie  sagen w ollen ; aber der 
Streich gelang nicht. E lla  hat geplaudert, und der gnädige Herr 
hat ihre Erziehungsmethode übel aufgenommen. Babctte wird  
Ih n en  zur Packung Ih rer  Effekten behilflich sein. A d ie u !"

Fort war der Hiobsbote.
Einen Augenblick stand die hoffnungsvolle Ju n gfer wie 

versteinert.
„A lles verloren!" stöhnte sie endlich und wischte sich die

I I I . Iahrg .

Linken überbieten sich in wechselseitigen Beschuldigungen. E s  
wird jetzt darauf ankommen, daß diese Parteigruppen wenigstens 
bei den S tich w ah len  einig vorgehen, um die beim ersten W ahl­
gang erlittene Niederlage wenigstens einigermaßen wett zu machen, 
wenn sich die ohnehin jetzt für die Republik ernste S itu a tio n  nicht 
noch mehr verdüstern soll. D er  R u f nach Einigkeit hallt denn 
auch überall mitten zwischen den gegenseitigen Vorwürfen wieder. 
E s  wird freilich sehr schwierig sein, die Gegensätze zwischen den 
O pp  ortunistcn und Radikalen zu versöhnen, aber —  eine der 
Republik bedrohliche M ajorität, gebildet aus der Rechten und der 
extremen Linken, steht im Hintergründe; im Hasse gegen die jetzt 
bestehenden republikanischen Institutionen geben sich die sonst 
feindlichen B rü d er  nichts nach. W enn es auch noch nicht gleich 
zur Abschaffung der Republik kommen wird, w eil eine kompakte 
M ajorität für dieses Z ie l keinesfalls zu S tan d e kommen kann, 
so wird doch den jetzigen Machthabern das Leben sehr sauer ge­
macht werden und häufige Ministerkrisen werden an der T a g es­
ordnung. An der Niederlage der Republikaner ist die Tonking­
frage wesentlich S ch u ld ; die neuerdings aus Tonking einge­
laufenen M eldungen sind nun nichts weniger a ls  geeignet, die 
Lage der Republikaner zu verbessern. Darnach sollen die Schw arz, 
flaggen sich unter chinesischer Führung neu form irt und starte 
Positionen bezogen haben und man erwartet ernsten Widerstand 
von dieser S e ite . D a s  wird wieder neue O pfer kosten und die 
„Libertä" meldet denn auch bereits, daß der M arinem inister  
Kreditforderungen für M adagaskar, Obock (R othes M eer) und 
Tonking vorbereite. —  Präsident Grcvy empfing heute Nachmittag 
den M inisterpräsidenten B risson  und und den M in ister des 
In n ern  A llain-Targe und präsidirt morgen einem M inisterrathe.

Wessen sich E n g l a n d  von den Ir e n  im  gegebenen Z eit­
punkt zu versehen hat, offenbarte der irische Agitator Parnell auf 
einer gestern in Wicklow abgehaltenen national-irischen Konvention 
behufs D enom inirung von Parlam entsdeputirten für die G raf- 
schaft Wicklow. Zunächst wurden zwei Kandidaten ernannt und 
formell verpflichtet, P arnell unbedingte Folge zu leisten und auf 
ihre Deputirtensitze zu verzichten, sobald die Parnellitische Partei 
dies verlangt. D iese Konvention soll a ls  M uster für alle 
weiteren in Ir la n d  stattfindenden Konventionen dienen. P arn ell 
hielt hierauf eine Rede, in welcher er sein Vertrauen auf die 
Zukunft Ir la n d s  unter einer unabhängigen Regierung auSsprach 
und hervorhob, daß die Jrländer, wenn man sie nicht befriedige 
und versöhne, dann, wenn das britische Reich in Gefahr sei, 
Gelegenheit finden würden, sich für die Unterdrückung ihres Landes 
zu rächen. Nette Aussichten!

D er  „M oskauer Ztg." zufolge nim m t die unter dem V or­
sitz des G rafen Pah len  tagende r u s s i s c h e  J u d e n - K o m -  
m i s s i o n  demnächst ihre Sitzungen wieder auf. An denselben werden 
jetzt auch die Senatoren  M ordwinoff und Palewtzeff theilnehmcn.

' D ie  Uebernahme des i t a l i e n i s c h e n  M in isteriu m s des 
A usw ärtigen durch den Botschafter G rafen R obilant in W ien ist 
nunmehr perfekt geworden. Derselbe hat in W ien bereits sein 
Abberufungsschrciben überreicht. D a s  Program m  des neuen 
M in isters  soll se in : Zusammengehen m it den Kaisermächten, 
wenn diese I ta lie n s  Interessen berücksichtigen und ihm eine gleich­
berechtigte S te llu n g  gewähren. A lso auch hier die altbekannte 
italienische Ueberhcbung! — D er  Gesundheitszustand des M in ister­
präsidenten D ep rctis soll ein derartiger sein, daß die Aerzte 
ernste Besorgnisse hegen.

rothe Farbe von der rechten W ange. „N un gut, ich werde mich 
rächen! W arte nur, D u  stolzer und zügelloser T y r a n n ; ich werde 
D ir  noch m it besserer M ünze zah len ! Ich gehe und werde mich 
m it Alize verbinden. H a, ich erkenne D ic h ! Ich weiß —  weiß 
D eine Absicht. O , D u  hast nicht umsonst m it dem Fernrohre 
hinüber nach dem W alde geschaut. D u  hast S ie  nicht allein be­
obachtet; auch m ir hat das G la s  vortreffliche D ienste geleistet; 
auch ich habe den Gegenstand erkannt, der Dich stundenlang anS 
Fenster gefesselt. Haha, ich geh e; aber D u  wirst meine N ähe  
spüren."

Nach den W orten ergriff sie die K lingel und schellte auf 
eine höchst unsanfte W eise.

Nach einigen M inuten  erschien Babette, die Kammerjungfer.
„W o bleiben S ie  denn so la n g e ? Hat Ih n en  M onsieur  

Francois nicht gesagt, daß ich S ie  brauche?"
„Fräulein  B a rb i, M onsieur F rancois hat mich gebeten, 

Ih n en  ein wenig zu Ih rer  recht schnellen Abreise behilflich sein 
zu wollen. Ich  bin sofort m it großem Vergnügen herbei gekommen, 
und der T on  der Glocke überraschte mich schon auf dem Wege zu 
Ihnen,"  erwiderte das Mädchen und schaute der zornigen alten  
Ju n gfer lächelnd in'S Gesicht.

„ S ie  impertinente P e r so n !" kreischte die Gouvernante, und 
ihre F inger zogen sich krampfhaft zusammen, a ls  ob sie die 
Schärfe ihrer N ägel in dem frischen, jugendlichen Gesichtchen 
Babette'S probiren wollten.

„Liebes F räulein , S i e  haben sich übrigens recht sehr weiß 
gem acht; es ist, a ls  ob S ie  Kreide sich direkt in'S Gesicht geschmiert 
hätten, und S ie  werden sich ein wenig waschen müssen," fuhr 
Babette fort, eilte nach dem Waschtisch und öffnete denselben.

D aß  die alte, verhöhnte M am sell nicht in Ohnmacht fie l, 
war wirklich ein W under.

Aber ihr Gesicht bewegte sich in heftiger Konvulsion und die 
falschen Zähne schlugen klappernd aneinander.

„ S o  mein F räulein , hier ist Wasser. W as soll ich denn 
nun zuerst packen? Vielleicht die Hutschachteln —  oder die 
Locken — "



D er längst erwartete Zusammenstoß der Abessynier und 
Aufständischen im  S u d a n  hat stattgefunden. E in  Telegramm 
Markopoli Bey's aus ASmara vom 29. v. M . an den Oberst 
Chermside bestätigt, daß die Abessynier einen großen Sieg über 
die Aufständischen unter Osman D igm a errungen haben und daß 
die Aufständischen 3000 M ann auf dem Schlachtfelde ließen. 
Unter den Todten befinde sich Osman D igm a selber, dessen Leiche 
identifizirt worden sei. D ie Abessynier hätten gleichfalls schwere 
Verluste erlitten. Es sollte uns wundern, wenn OSman D igma, 
der bereits ein halbes Dutzend M a l gestorben ist, nicht demnächst 
abermals stirbt.______________________________________________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 7. Oktober 1885.

—  D er Kronprinz und seine Fam ilie treffen am 16. dS. 
aus Ita lie n  in Potsdam ein, wo am 18. ds. der Geburtstag des 
Kronprinzen gefeiert w ird.

—  I n  Bezug auf die braunschweigische Regentschaftsfrage 
w ird  der „Braunschweigischen Landesztg." von wohlunterrichteter 
Seite aus B e rlin  berichtet, daß die zwischen dem Regentschaft«, 
rathe und der Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen dahin 
geführt haben, daß m it Zustimmung des Kaisers P rinz Albrecht 
von Preußen dem braunschweigischen Landtage zum Regenten vor­
geschlagen werden soll.

—  Das LandeS-Oekonomie-Kollegium tr it t  nach den Landtags­
wahlen vom 7. bis 9. November in B e rlin  zusammen. A u f der 
Tagesordnung steht eine Vorlage betr. eine Enquete über die Lage 
der landwirthschaftlichen Verhältnisse.

—  D ie  am lO. d. M tS . beginnende Session der General­
synode w ird etwa 14 Tage dauern. D ie  Vorlage wegen des 
kirchlichen Reliktenwcsens w ird die Synode diesmal noch nicht be­
schäftigen, weil die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen sind. S o  
berichtet die „M agd. Z tg ." D ie  „Kreuzztg." vernimmt dagegen, 
daß nach wie vor beim Kirchenregiment die Absichst bestehe, das 
W ittwen- und Waisengcsetz der Generalsynode vorzulegen.

—  D er bisherige deutsche Botschafter in  Paris, Fürst 
Hohenlohe, der bekanntlich zum Statthalter der ReichSlande er- 
nannt worden, überreicht morgen dem Präsidenten der französischen 
Republik sein Abberufungsschreibcn und t r it t  Ende dieses Monats 
seinen Posten in Straßburg an. D ie  Uebernahme des Pariser 
Botschafterpostens durch den deutschen Botschafter in London, 
Grafen Münster, w ird  neuerdings wieder als sehr wahrscheinlich 
bezeichnet.

—  D ie Nordostsee-Kanalvorlage ist dem Bundesrath noch 
nicht vorgelegt worden.

— I n  Wien wurde ein gewisser Kork, welcher im M ärz 
222 000 Rubel in der Petersburger Bank gestohlen, verhaftet; 
25 000 Rubel sollen noch vorgefunden worden sein.

Köln, 6. Oktober. D er Centralverband deutscher In d u ­
strieller wählte Kommerzienrath-Haßler (Augsburg), Schwartzkopff 
und Ruffel (B e rlin ) , Finanzrath Jencke (Essen), Kommerzienrath 
E. Langen (K ö ln) als D irek to rium ; ferner Direktor Richter und 
Regierungsrath a. D . Schück zu Ehrenmitgliedern des Aus- 
schusses.

Kiel, 7. Oktober. Das SchiffSjungen-Schulschiff „Nym phe" 
wurde heute außer Dienst gestellt.

Neu-Strelitz, 6. Oktober. D ie  Großherzogin, der Erbgroß- 
herzog und die Erbgrvßhcrzogin verlassen heute Nachmittag Neu- 
S trelitz, um über Köln und P aris  zum Besuche der Herzogin 
von Cambridge nach London zu reisen. I n  P aris  treffen dieselben 
m it dem Großherzog zusammen, der von Brüssel kommt und sich 
gleichfalls nach England begiebt._______________________________

Austand.
Wie«, 7. Oktober. Abgeordnetenhaus. Seitens der Linken 

wurde eine Interpellation eingebracht über die künftige Haltung 
der Regierung gegenüber den nationalen Kämpfen in Böhmen. 
D ie  Regierung legte einen Gesetzentwurf vor, betr. die Ver­
längerung der zeitweiligen Einstellung der Schwurgerichte in 
Wien, Korneuburg und Wiener Neustadt.

Kopenhagen, 6, Oktober. Folkething. D er Finanzminister 
brachte die Budgetvorlage pro 1886/87 ein, nach welcher die 
Einnahme 55V, M i l l . ,  die Ausgaben 65 M ilk . betragen und 
somit ein Defizit von 9 V, M i l l  vorhanden ist. DaS Defizit ent­
steht durch Vorlagen, betreffend verschiedene Bedürfnisse, welche 
von Jahr zu Jahr aufgeschoben waren, eS dürfte jedoch ohne 
Bedeutung sein, da der Ueberschuß der späteren Jahre wieder auf 
circa 10 M i l l .  jährlich veranschlagt w ird. D er Kassenbestand be- 
läuft sich auf 58 M i l l .  Sobald die erste Lesung des Budgets 
erledigt ist, w ird der M in ister ein provisorisches Finanzgesetz 
pro 1885/86 einbringen. Es verlautet, die Linke werde die 
Diskussion des Budgets ablehnen.

„H a —  gehen S ie , S ie  despektirlicheS Frauenzimmer!"  
kreischte die Gouvernante und streckte beide Hände wie HabichtS- 
krallen nach Babette aus.

„N a , na, werden S ie  nur nicht so giftig. Jungfer B a rb i, 
man könnte ja denken, S ie  wollten m ir die Augen auskratzen," 
rie f das schelmische Mädchen und zog sich langsam zurück.

Fräulein B a rb i folgte ihr zornsprühend nach.
„Empfehle mich Ihnen, S ie  — S ie  alter D rache!"
M i t  diesen Worten war Babette zur Thü r hinaus.
D ie  Gouvernante kratzte m it beiden Händen an der T hür 

und trampelte m it den Füßen, ihrer verhaltenen Wuth freien 
Lauf lassend.

Erschöpft hielt sie endlich inne in dieser edlen, jungfräulichen 
Beschäftigung und schlich knurrend und schnurrend wie eine böse 
Katze nach dem Kanapee zurück.

Nach ungefähr einer halben Stunde wurde sie wieder aus 
ihrer Unthätigkeit durch den E in tr itt Monsieur Francois, welcher 
E lla  an der Hand führte, gerissen.

„F räu le in  Barbi, der Kutscher wartet bereit» eine volle 
Viertelstunde", begann der Hausmeister, „und E lla  w ill Abschied 
nehmen von Ihnen ."

D ie  Gouvernante sprang auf, und E lla  tra t m it schüchternen, 
schon mehr änstlichen Blicken an sie heran.

Während sie ihre Hand der Erzieherin reichte, flüsterte sie 
„Adieu, liebes gutes F rä u le in !"

„F o rt, fo rt, D u  Klätscherin ; ich bin nicht Deine Liebe, G u te !"  
rie f die Gouvernante und wies m it abstoßender Geberde das Kind 
zurück.

„H m , mein F räu le in , daS haben S ie  nicht gut gemacht," 
versetzte Francois im  ernsten T one ; „das Kind w ird einen schlechten 
Eindruck von Ihnen erhalten, und wenn, was ich fürchte, Ih re  
andere Erzichungsweise nicht viel besser gewesen ist, so mögen 
w ir Gott danken, daß E lla  Ih rem  Einflüsse noch bei rechter Ze it 
glücklich entkommt." (Fortsetzung fo lgt.)

Agram, 6. Oktober. D er Landtag beschloß, Starosevic, 
Grzanic und Kamenar von 30, Kumicsic und Valußnig von 60 
Sitzungen auszuschließen. Seitens der Opposition wurden durch 
Folnegovics und Mazzura Anträge eingebracht, in der Adresse an 
die Krone die Enthebung des Banus von seinem Posten ,u ver­
langen, da durch die gestrigen Vorgänge die Würde desselben und 
die Würde des Hauses so tief verletzt seien, daß er nicht mehr 
an der Spitze der Regierung bleiben könne. Ueber die Anträge 
w ird  morgen verhandelt werden.

P aris , 7. Oktober. D ie vollständigen Wahlergebnisse fü r 
P aris  sind noch nicht bekannt. Eine absolute M a jo ritä t haben 
bis jetzt nur erhalten die Republikaner Lockroy, Floquct, de la 
Forge, Brisson und A lla in-Targö, sowie die Radikalen Barodet, 
Clömcnceau und Raspail.

lich hätte ihn die ernste S itua tion  gezwungen, mit ^J e E ,  Zudasjenige zu decken, was Andere vollbrachten. — 
den Beschwichtigungsvorschlägen der Mächte in Athen
druck zu verleihen, werden dort demnächst fremde « "b - . 
eintreffen. Erwartet werden drei russilcbe und vier

4 Die ostrirmettsche Arage
Trotz der jetzt neuerdings hervortretenden Tendenz, die 

Wünsche der Balkanraubstaaten nach „Kompensationen" möglichst 
zu ignorircn —  sogar Oesterreich soll sich jetzt den serbischen 
Aspirationen gegenüber merkwürdig kühl verhalten, was auf einen 
Wink des Fürsten Bismarck zurückgeführt w ird — verstummen 
diese Wünsche doch keineswegs. Serbien hofft fü r den F a ll der 
Anerkennung der bulgarischen Union, wenn nicht ein Stück von 
Mazedonien, so doch von Bulgarien zu erhalten. Belgrader 
Berichten zufolge hat König M ila n  sogar den M itg liedern der 
Skupschtina erklärt, Serbien werde das Resultat der Konferenz 
abwarten, wenn dasselbe aber nicht befriedige, unbedingt die 
Waffen ergreifen. Griechenland hat erklärt, daß seine Rüstungen 
den Beschlüssen der Konferenz nicht vorzugreifen beabsichtigten. 
—  Ueber das Memorandum, welches die Botschafter in Kon­
stantinopel ausgearbeitet haben, läßt sich das „B e r l.  Tagebl."
aus Rom tclegraphiren: „M a n  versichert, daß die Sprache dieser
Deklaration ungemein fest und energisch sei. S ie  bekräftige den 
ernsten W illen der europäischen Mäche, an dem B erliner Frieden 
in keiner Weise rütteln zu lassen. I n  dem Dokument w ird das 
kalt aoeoillp li, welches der Fürst von Bulgarien geschaffen zu 
haben glaubt, in sehr scharfer Weise verurtheilt und es w ird 
sogar als die Pflicht Europas hingestellt, durch ein einmüthigcS 
Vorgehen die Wiederholung solcher Auflehnung gegen die be­
siegelten Beschlüsse des europäischen AreopagS unmöglich zu 
machen. D am it w ird —  m it ziemlich deutlicher Anspielung auf 
die anderen kleinen Balkanstaaten und ihre Aspirationen — 
den Wünschen und Kompensationsforderungen, die sich in B e l­
grad und Athen und sonst wo an die Oeffcntlichkeit gewagt, das 
Todesurtheil gesprochen Noch wichtiger aber ist die Ausführung, 
daß die Pforte nur ihrem guten Rechte folge, wenn sie m it aller 
Kraft die Wiederherstellung des Status guo auf dem Balkan an­
strebe." Darnach könnte man also binnen Kurzem den E in ­
marsch türkischer Truppen in Rumelien erwarten. —  I n  B u l­
garien scheint man m it dem, was die Mächte zu bieten beab­
sichtigen, indem sie gleichzeitig die Grundlage der Union in 
etwas modifiziren, nicht zufrieden geben zu wollen. M an w ird 
aber wohl m it sich reden lassen und der verständige Fürst 
Alexander w ird sich ein Verdienst erwerben, wenn er die jetzt noch 
hochgestimmten Erwartungen seiner Unterthanen entsprechend herab- 
s tim m t; er ist auch jetzt die einzige Autoritä t, welche in dieser 
Hinsicht einwirken kann. D ie  „P o lit . K o rr." meldet aus bul­
garischer Quelle aus P h ilippope l: „D ie  Nachricht, baß der
S u lta n  bereit sei, den Fürsten Alexander als Gcneralgouverncur 
von Ostrumclien anzuerkennen, w ird hier sehr dankbar aufge­
nommen Der Anschauung maßgebender bulgarischer Kreise 
zufolge bleibe jedoch als Bedingung festzuhalten, daß das organische 
S ta tu t Ostrumeliens außer K ra ft gesetzt und die große National­
versammlung einberufen werde, um die Verfassung zu rcvidiren, 
ein gleichmäßiges Regierungssystcm fü r beide Länder einzuführen 
und die erforderlichen Kredite zur Bezahlung des T ribu ts  und 
der rückständigen Schulden an die Pforte zu genehmigen." —  
Das Wiener „Telegraphen > Korrespondenz" - Bureau ist zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die Nachrichten, wonach angeblich Vor- 
kehrungcn zur M obilis irung von Truppen und zur Ausrüstung 
von Kriegsschiffen getroffen werden sollen, jeder Begründung ent­
behren. D ie Nachricht w ird auf ein Börsenmanöver zurückge­
führt. —  D as montenegrinische Amtsblatt dementirt in  kate- 
gorischer Weise die Belgrader Nachricht eines montenegrinisch- 
türkischen Bündnisses und erklärt dieselbe fü r eine tendenziöse E r ­
findung. —  Fürst Alexander von Bulgarien richtete eigenhändige 
Schreiben an den Zaren und den Kaiser von Oesterreich, in 
welchen er nachdrücklich betont, daß er von den Ereignissen in 
Rumelien ebenfalls überrascht worden sei und daß er weder bei 
seinem Pilsener (österreichische Manöver) noch bei dem Franzcns- 
bader Aufenthalt (Unterredung m it Herrn v. G iers) eine 
Ahnung von den Philippopeler Vorgängen gehabt habe. Schluß-

Schiffe in den griechischen Gewässern. D as englisch?
bleibt in Korfu. Von verschiedenen Banken hat. 
Regierung weitere Darlehn im Betrage von 6 .
und zwar von griechischen Banken auf die 
Zwangskurses. D ie Regierung bestellte fü r mehrere ^  
Kriegsmaterial im Auslande.________________

Arovinzial-Nachrichten.
/X  Ottlotschin, 8. Oktober. (Eisenbahnunfall.

D e r Schnellzug, welcher hier um 8 U hr 1 M in .  Abend» ^  
eintreffen soll, langte gestern eine S tunde später

die nicht lohnende M ühe des Ausgrabens zu ersparen, 

bahn.) Nach provisorischer E rm itte lung  haben im  Man"' ^   ̂' '

gleich ^auspflügen. I n  der Niederung sinb^die K a r to f fe ln ^ ^  ^
Aus der Provinz, 7. Oktober. ( M a r ie n b u r g - M l^ j^

die Einnahmen betragen: im  Personenverkehr 3 5 ,0 0 0 ^
verkehr 8 1 ,0 0 0  M k ., an E xtraord inarien 10 ,000
1 2 6 ,0 0 0  M k . —  7 6 ,6 9 6  M k . weniger als nach de. , ^
lung im  M o n a t September v. I .  V on  dieser 
kommen auf den Güterverkehr 6 2 ,2 9 8  M k . D ie  G e s a lN ^^^  1 
der ersten 9 M onate  d. I .  betrug 1 ,3 9 2 ,9 9 3  M k. ^  
mehr a ls in  der gleichen Z e it v. I . )  ^  salsi

Driesen, 2. Oktober. (D ie  Petroleumlampe)
Meisters F . hat diesem das Leben gekostet. E r  hatte N ^  ^
schraubt, und die hierdurch entwickelten GaseS führten, 
auch die Ofenklappe ein wenig zu früh verschlossen w o r ^  x ^  
Tod deS Unglücklichen herbei. .se ines

Kulm, 6. Oktober. (Verletzung.) D e r 
Leske aus Cholewitz, der vor einigen Tagen bemüht wa ^  
streitende Eber auseinander zu treiben, erhielt bei dieser . ^
von einem derselben einen solchen Hieb, daß die davor« ^ ' 
Verwundung die Aufnahme des Leske in  die Krankenansta ^  
nothwendig machte.

K u lm , 6 . Oktober. (Verschiedenes.) Am  ätzten O ^8
7 U hr Abends ist hier ein A ttenta t auf den Rechtsallwa

E s wurde eine Kugel aus 
streifte den Nacken des H S

K a irie s  vo llfü h rt worden
gcwehr abgefeuert. Dieselbe streifte den Nacken ve» 
welcher an jenem Abende sich in  seinem Arbeitszimmer 
tische befand. D ie  Kugel drang vom Hofe aus durch 
scheibe des eine Treppe hoch befindlichen Arbeitszimmer»

! nachträglich in  dem Z im m er aufgefunden. Als dieses A ^  
j dächtig ist bereits der frühere S tad tgä rtne r L. verhaftet " 4 , ^
! vermuthet, daß die T ha t aus Rache geschehen sei, weil l -  '  
! K a iries  um seine S te lle  als Promenadengärtner g e k o M ^
! K a irtes, welcher zugleich M itg lie d  des hiesigen M a g i s t ^ ^
' ist, füh rt a ls solcher die Aufsicht über die städtischen 

B e i dem hiesigen Jä g e r-B a ta illo n , welches die E in jä h r ig s t ^ . '  
nu r einmal im  Jahre und zwar am 1. Oktober " "  
n im m t, sind diesmal 12 E in ja h rig -F re iw illig e  eingehe ^  
K ön ig l. Regierung zu M arienw erder hat die G enehm ig""»^. >
bruch eines T he ils  der S tadtm auer auf der Westseite der 
sagt. I n  der Nähe derselben sollte ein neues S t b E ^ .  r
werden, fü r welches man nun wohl eine andere Stelle 

> müssen, was bet unserer schon so sehr eingeengten S ta d t 1^
Schwierigkeiten haben w ird

(L die S
R iescnburg , 6. Oktober. (D e r diesjährige Oktober'

eine solche W ohnungsnolh hervorgerufen, daß circa ^ 0  ^  »
ärmeren Klasse angehörend, keine W ohnung gefunden "
meistens paarweise m iteinander zusammen Hausen. A ls  Km ^
sei noch bemerkt, daß ein sogenannter Sonyenbruder u»d 
welcher ebenfalls ohne W ohnung geblieben w a r, m it sei*" r '
keilen auf den M arktplatz zog und dort Aufenthalt nahw-^ ^  
h ierin  so weit, daß er Feuer anmachte, um Abendbrot Z .,l ^ « 
wurde aber noch rechtzeitig an diesem Ulk verhindert i>
über nach Num mer Sicher gebracht. Jetzt hat er bereits 
in  einem Keller gefunden. ^

D t .  E y la u , 6. Oktober. (Provinzial-Lehrer-Bersaw, « 
dem gestrigen Bericht über die Provinzial-Lehrer-VersaMM
nachzutragen, daß Abends ein D in e r  die T h e iln e h m e r^ ^ td h  ^
daß sich daran eine theatralische Abendunterhaltung s ^ ^ b  , 
Tage begannen die Verhandlungen m it der S itzung der D c le ^ '^ ,
vinzial-Lehrervereins. Nach Konstltu irung der Delegirte" 
welche eine Anwesenheit von 3 0  Delegirten ergab, trug 'd 
H e rr Schulz I.-D a n z ig  den Jahresbericht vo r, woraus

l»„

Kleine Mittheilungen.
( E i n w a r m e r F r e u n d  d e r  d e u t s c h e n S v r a c h e )  

ist der Bischof von Ehester in England. A ls  er im August im  
Gymnasium zu Northwich die Schulpreise vertheilte, drückte er 
lebhafte Befriedigung darüber au», daß der Schulplan auch die 
deutsche Sprache umfasse. Gewisse hochstehende Kritiker, sagte der 
Bischof, hätten ihn zwar wegen einer über diesen Gegenstand in 
MaccleSfield gehaltenen Rede stark abgekanzelt, aber er habe nie­
mals Deutsch m it Englisch als Lehrgegenstand fü r englische 
Knaben auf gleichem Fuß stellen wollen oder deutsche Bücher fü r 
besser als englische erklärt. WaS er gesagt habe, sei, daß fü r 
die nächsten fünfzig Jahren die deutsche Sprache diejenige sei, 
welche alle gebildeten Männer verstehen müßten, weshalb das 
S tud ium  derselben einen unentbehrlichen Theil einer gesunden 
Erziehung bilde.

( M o r d  i m  E i s e n b a h n w a g e n . )  Den Moskauer 
M illio n ä r Chlebnikow fand man kürzlich auf einer S tation der 
Strecke Petersburg - Moskau in einem Koupee todt vor. D ie  
Untersuchung hat ergeben, daß er ermordet, wahrscheinlich erwürgt 
worden ist. Chlebnikow hatte am Tage zuvor eine bedeutende 
Baarsumme bei sich, bei dem Todten fand man aber nur noch 
hundert Rubel. D er M örder ist noch nicht entdeckt.

( H a r t e ,  a b e r  v e r d i e n t e  S t r a f e . )  Von Hagen 
in Westfalen w ird gemeldet: E in  Passagier, welcher die weiblichen 
Mitinsassen seines KoupeeS durch unanständige Redensarten belästigt 
hatte, wurde Seiten» deS Königl. Eisenbahn - BrtriebsamteS zur 
Anzeige gebracht. DaS Schöffengericht verurtheilte denselben zu 
einer vierwöchentlichen Gefängnißstrafe.

(D  i  e T  u r  n ü r  e a l s  T  h i e r  kä f i g .) Es war kurz 
vor Abgang des Wiener Zuges von Budapest, als eine elegant 
gekleidete Dame auf den Perron stürzte und vom Schaffner ein 
Damenkoupee verlangte. D er Schaffner war von dem außerordent­
lichen Umfange der Kehrseite der Person überrascht; doch er war 
ein kluger M ann und wußte, daß die Turnüren wie die Schulden

von Tag zu Tag größer werden. E r half der ( ^o, 
Dame in den Waggon, dabei streifte er aber die . sii >,x 
sich im  nächsten Augenblicke unheimlich zu regen bega» 
leises Gebell ertönte. D er Schaffner erschrak, 
nicht minder. S ie  wagte nicht, sich niederzusetzen; ^„,,i °̂v>1 
bell in ihrer Turnüre wurde immer lauter, und 
Schaffner schien es, als ob da hinten ein Hund ^  »>0, 
Damen im Waggon begannen zu kichern, daS Gesi«' .,e M ,
m it der Turnüre spielte in allen Farben; der rH n,jz
bat, daß die Dame wieder aussteigen möge..............
m it Würde und Hoheit. „W as wollen S ie ?" fragte
—  „Ic h  —  ich ich habe —  stotterte der Schaffner 77

,S ie  Unverschii"" z,in  ihrer Turnüre etwas gehört — " ^ ,
die F ra u ; denn es war thatsächlich still rings um h^ l/^ie ( 
tions-Chef kam herbei, und nachdem ihm der Schasi^i>F 
erzählt, wurde die Dame aufgefordert, ihre Turnüre . »»«g  ̂

4 Portiers besorgte daszu lassen. D ie Frau des
triumphirend das Gehäuse, eine sogenannte »H e lm -^"
I n  derselben steckte ein kleines Schoßhündchen, das U K  
»l« es das Licht der W elt wiedersah. D er Hund P

Turnüre wieder zurückgestellt, und m it Zurück 
ldchenS und zwei Gulden S tra fe  (denn Hunde d .

die
Hündchens
die Koupees mitgenommen werden) durfte die Dauie
wieder einnehmen, worauf der Zug erleichtert seinen
Wien antrat.

Kumoristisches.
(L  l l  t  0 u t  o u 8.) 

ta u b ): „Achtzehn Mark.
weiß genau, was diese Artikel kosten, und habe

"'S.

llmoristisches.
Aeltere Dame (im  Laden, hky 
. dieser S to f f !  . U n g l a u ^ >

siebzehn M ark  gezahlt!" Verkäufer (sehr la u t) : 
acht M ark, gnädige Frau, nicht achtzehn!"
„O h , gleichviel, ich gebe entschieden nicht mehr als
halbe Mark!"



gegen 15 Zweigverein- m it 4 0 0  M ngU edern
M e .  Der von H errn  Buschkow-Danzig vorgeführte Kassenbericht 
« o h l  ein Wachsen der E innahm en a ls  auch der Ausgaben, 
:W ^ u d ,  der and der Zunahm e der M itgliederzahl resultirt. D ie  

IsMe betrua c^ii ^  —

Wachsen der E innahm en a ls  auch der A usgaben,

von trug 9 1 1 ,0 2  M k., die Ausgabe 3 4 0 ,0 8  M k., so daß ein 
570,94 M k. verbleibt. —  §  6 des S ta tu ts  wurde dahin 

PNdern"k^ ^ n  Delegirtenversammlungen fortan nicht n u r von 
b'Kk ? ^on 10 Vereinsm itgliedern ein D elegirter zuzulassen 

^ i f ü h r E r s t a n d  wurde wiedergewählt, b is auf den zweiten 
wachst' ^  H brr Mielke I .-D an z ig  berufen wurde. B ei 
knilun Fortsetzung der Verhandlungen der P rovinzial-Lehrer- 

" ^ n r  ^  zuerst beschlossen, in  Anbetracht der vorgerückten 
,r d e n ^ " .E r tra g  (nicht zwei, wie gestern bestimmt) zu hören,
i ijMule "Über die Ursachen der S ittenverderbn iß  unter der au s 
g M h re /^ fs e m n  Jugend und M itte l dagegen." D a rü b er sprach 
As l̂lS P ^ o r  - T h o r n  in halbstündiger Rede. E r  führte au s  : 
r^M afs E ^ ^ e n  her Schuljugend in  den ersten Ja h re n  nach der 
il  ̂gtosr ^ ^ E rk s a m  betrachtet, der w ird bald erkennen, daß bei 

n)l^l erw derselben sich eine Ausgelassenheit zeigt, wie m an 
i AOlgef ^ t t e .  D a ra u f  deuten auch die Klagen der E lte rn ,
' llea u. s. w ., sowie manche gerichtlichen V erhand-
' Mriggg jugendliche Verbrecher und ihre U nterbringung in 

 ̂ ^ n  hin. Jeder theilnehmende Jugendfreund w ird das 
" -  ^   ̂ ^  auch vie Ursachen der S ittenverderbniß  zu erforschen 

geholt" ^ t i e l  dagegen sin n en ; denn m it bloßen Klagen w ird 
'bn. haben auch w ir Lehrer zu thun. D ie  Ursachen

m ^ ^ b n iß  der Jugend sind folgende: Die,sittlichen Gefahren 
ck salstj/^ ^gene Schwächen, Leidenschaften, Leichtsinn und U n- 

:ll gen ia l ^^lehungsgrundsätze vieler E ltern  und die in Folge 
^  lleb ^  ^ ^ 6 g riffe  bei der Erziehung, Nachlässigkeit der E ltern  

^tigex E ic h u n g  der heranwachsenden Ju gend , böse Beispiele, 
 ̂ Ä e r l W i r t h s h ä u s e r  und öffentlicher B elustigungsorte, 

.^ e ik ie g " ^ 3  zum Bösen, schlechte Lektüre und M ißgriffe bei der 
IHg d ^ u f e s .  A ls Gegenm ittel empfiehlt der R e d n e r : Ab- 

 ̂ nlllichen Gefahren durch frühzeitige Gewöhnung der
 ̂ Mn, u bester Arbeit und zur Rechtschaffenheit im Denken und 
^lt^chun aber ernste und strenge Behandlung und sorgfältige
 ̂ ^Uhreis^ Umganges, Pflege des religiösen S in n e s ,  H inderung 

' besonders durch Beschränkung der kindlichen Vergnügungen, 
lt ^  an Schriften und W ahl eines passenden B erufes. A us 

rieben V ortrag  schließenden D ebatte ist bedeutungsvoll her- 
^  ^bnra ^  Mehrere R edner, wie H err A dler-D anzig  und Schm idt- 

Mit Nachdruck darauf verwiesen, daß die S ittenverderbn iß  
eintet w E "eswegs im Zunehmen begriffen sei, wie es hie und da 

lochen s ' Vielmehr sei durch die S ta tistik  eine Abnahme der 
siir S t a l i n .  —  D a m it w ar die Tagesordnung erschöpft. A ls 

i nächstjährige P ro v inz ia l - Lehrer - Versamm lung wurde 
... u Aussicht genommen. —  D ie  Versam m lung in D t .  E y lau

tB 
>orl
tzl  ̂ .

-n Eiltr ^  ^ohlgelungene bezeichnet werden. S i e  w ird gewiß so- 
als o ^ ^ u n g  Kollegialität unter der provinziellen Lehrer- 
hr , nnch zur Hebung des Vereinswesens, speziell in  der Um- 

L .  ̂ t beitragen.
7. Oktober. (B erichtigung.) Nicht der von einer 

fe N .^ -A ss^ u n g  zurückgekehrte Schönecker Am tsrichter, sondern der 
. ^  uEssor, welcher ihn während seiner Abwesenheit v e rtra t, 

. <Ztl. bestraften Persönlichkeit zum D uell herausgefordert

i ^ i e  vchzeit. Veide Eheleute erfreuen sich noch großer körper- 
D Rüstigkeit. D em  Jubelpaare  wurden von S e iten  

,'lii^t ^bgierungs-Präsidenten ein Geldgeschenk von 3 0  M k. zu- 
>eli ^^reicht ^ i t e n  des Kreis-AusschuffeS ein solches von 5 0

^  Oktober. (E rtrunken .) Heute M itta g  führte ein
n Knabe, deffen E ltern  auf einem Oderkahn an der
 ̂ E Di^ ^ ^ lte n ,  einen kleinen Kahn nach der Speicherseite hin- 
rll ^  diesem Kahn fuhr ein kleiner D am pfer und die
,v ^  festr, eS dem Knaben unmöglich, das eine R uder in  der 

H ^ te n ,  dasselbe fiel in  daS W asser und der Knabe bemühte 
!' j t i i r * ^ d e r  zu ergreifen. Hierbei verlor er das Gleichge- 

mlM kopfüber in  die M o ttla u  und ertrank. Gleich nach 
liü? die Leiche deS Knaben von 3 A rb e ite rn , welche
rei^ dickt "  derselben peilten, gefunden. D e r Unglücksfall 

n it^ o *  der Lootsenstation und vor den Augen einiger Lootsen, 
te^ ausrichten konnten, da sie weder ein B oot noch eine
-rss» ^ ^ 9̂  an B ord  hatten.

^ 9 ,  6. Oktober. (Verschiedenes.) Ueber die öffentlichen 
mird hier gegenwärtig eine strenge Censur geübt. E s

Polizei in  ä u p lo  Abschriften des W o rla u ts  des Vorzu- 
h s . ^ ^ i t i g  vor jeder Vorstellung eingereicht werden, und es 

'itt/ /  ^ors^n ^stellter Censor nach Durchsicht derselben zu bestimmen, 
ü ^  bei stattfinden darf oder nicht. Auch d as jS tad tth ea te r  
dit ^g es^s ^ ^ " " 3  klassischer Stücke (? !) von dieser Bestim m ung 
n ^ ln ü e t o ^ n . —  ^  königliche S taa tsanw altschaft w ird wieder 
'iil ^ M  in unserer Nähe geschehenen M o rd  beschäftigt werden. I n  

Jn ow razlaw  wurde der Arbeiter W ilhelm  Wiese durch 
sie!
D

i i e ^ M ö g l i c k a ^  d ie ^ llrn a ^ r  Entgegen wirken zu können, bei der S tad tverordneten- 
^lhbjl b O b Genehmigung eines O rts s ta tu ts  beantragt, nach welchem 

E rlaubn iß  zum Betriebe der Gastwirthschaft und 
Al dklli von W ein seitens der städtischen Polizei-V erw altung

l§.?^bise eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig zu machen 
^  - 'Leibung darüber, ob ein derartiges B edürfniß  vorliegt, 

id Ä  ist r einzelnen Falle durch den M a g is tra t. Diese E n t-  
-ndgiltige.

,, Oktober. (W ieder eine jüdische F irm a  verkracht.) 
e G e b r ü d e r  S ilberstein  hat ihre Zahlungen ein- 

Po? passiv« betragen 2 0 0  0 0 0  M ark . D ie  S ta d t  und 
am  meisten bethciligt, ausw ärtige  F irm en  nu r

^Ä eerhö?' Oktober. (Ueber einen M o rd ) , welcher dieser Tage 
f a n g e n  wurde, herrscht in  der dortigen Gegend große 

^tzt ist folgender Thatbestand festgestellt worden. 
I, S ä , , ^ h  begab sich die 27jährige Tochter A nna des 

ii>, E» a«k*  ̂ ium  Dohnenstieg, um nach ihrer Gewohnheit die in 
s / 'lh e h  Bögel zu sammeln. A ls  sie nach eingetretener
B  ^^den D  '" " " e r  nicht in die elterliche Behausung zurückgekehrt 

A,in ^ ^ ^ c h u n g e n  angestellt, und der Knecht des Försters 
hox ^ an einem B aum stam m  in  gekauerter S te llu n g

-b ^ a ch  v, -7^^ ^-^at w ar m it einem der A nna gehörigen seidenen 
' ^anim  s " " '^ e n ,  m it welchem das M ädchen zugleich an den 

i.stgebunden w ar. D e r Knoten w ar derart festgemacht,

M.̂ nüd
d«' ,  . .. .

U-n der z u n a h m c 'd -r  Schäokstätlen und der geheimen Nacht-

del  ̂ gestern erstochen. D ie  Sektion der Leiche ist ange­
l e g t ,  D e r hiesige M ag istra t hat, wie die „ D an z . ^ t g . "

daß das Tuch abgeschnitten werden mußte. Nach den vorhandenen 
S p u re n  an der Leiche hat ein harter Kampf zwischen dem unglücklichen 
O pfer und seinem M ö rd er stattgefunden; hiervon zeugen besonders die 
beiden Handgelenke, an welchen blaue S te llen , die n u r in Folge heftigen 
R ingens entstanden sein können, sich scharf abzeichnen. D ie  Fußspuren 
deuten darauf hin, daß derM örder auf S trüm pfen  gegangen ist wahrscheinlich 
um das O pfer nicht vorzeitig durch F u ß tritte  zu w arnen. D e r  M ö rd e r, 
und der Beweggrund zu dieser grausen T h a t sind b is jetzt noch u n ­
bekannt.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 8 . Oktober 1 8 8 5 .

—  ( D i e  F r e i s i n n i g e n )  sind, wie vorauszusehen w ar, 
stark verschnupft darüber, daß m an in der Generalversam m lung des 
W ahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konservativen in Kulmsee 
von dem Vorschlage des H errn  D om m es - S a rn a u ,  einen freisinnigen 
K om prom iß-K andidaten auszustellen, absolut nichts wissen wollte. D ie  
„T h o rn er O std . Z tg ."  ergeht sich —  wohl speziell aus A nlaß  der in 
der betr. Versam m lung gehaltenen Rede des H errn  Landrath Krahm er, 
welcher sich bekanntlich energisch gegen einen Pakt m it den Freisinnigen 
aussprach —  in einem längeren Artikel, „ Z u  den Landtagsw ahlen" 
betitelt, in  tiefsinnigen Betrachtungen über die S te llu n g  der O ppositions­
partei p a r  6X66I16N66. Bemerkenswerth ist dieser Artikel in  erster 
Linie deßhalb, weil die skandalsüchtige und in ihren Ausdrücken durch­
au s nicht wählerische „Ostdeutsche" sich zum ersten M a le  eines 
ruhigeren T ones befleißigt, —  wohl eine Frucht der besseren Einsicht, 
die ih r in Folge des unangemessenen V erhaltens, welches m an auf 
der Kulmsee'er Versam m lung rügte, gekommen ist. D aS  genannte 
freisinnige B la tt  knüpft an die Versamm lung in Kulmsee an und fährt 
dann fo rt:

„ E s  scheint, daß die landräthliche W eisheit der Ansicht ist, in den 
Landtag dürften n u r Abgeordnete gewählt werden, welche G ew ähr 
dafür bieten, daß sie allen von der S taa tsreg ie ru n g  vorgelegten 
Gesetzentwürfen ohne Rücksicht auf ihre Ueberzeugung zustimmen. 
M it  solchen Ansichten stürzt m an das ganze Verfaffungsleben über 
den H aufen ! Reichstag und Landtag sind verfassungsmäßig dazu 
berufen, die vorgelegten Gesetzentwürfe zu prüfen, sich m it der R e ­
gierung darüber zu verständigen, oder sie abzulehnen, wenn sie der 
M einung  sind, daß sie dem W ohle deS Landes nicht entsprechen. 
D e r S taa tsreg ieru n g  unter Umständen entgegenzutreten, ist nicht 
nu r das Recht, sondern auch die Pflicht eines jeden Abgeordneten. 
E r  hat lediglich seiner Ueberzeugung zu folgen, und wenn die 
H erren Landräthe es, wie es scheint, für ihre Pflicht hallen, den 
W ählern  nu r solche K andidaten zu empfehlen, die der S ta a t s -  
regierung unter keinen Umständen Opposition machen, so würden 
w ir wahrlich nicht nöthig haben, u n s den Aufregungen und den 
M ühen der W ahlen zu unterziehen, w ir könnten eben so gut die 
M andate  öffentlich ausschreiben und würden Leute genug finden, die 
für 15 M ark  täglich gern in B erlin  leben und sich verpflichten 
würden, zu allem „ J a  und Am en" zu sagen, w as die R egierung 
bean trag t."

D ie  „Ostdeutsche" sucht den Anschein zu erwecken, a ls  wenn sie 
im  Speziellen und die Freisinnigen im Allgemeinen die ganze politische 
W eisheit gepachtet hätten. I n  diesem Punkte weiß sie sich ja m it dem 
großen Eugen Richter einig. D ie  gegnerischen P arte ien  und insbe­
sondere die Konservativen sind ihrer Ansicht nach geistig blindgeborene 
Menschen, die überhaupt keine Ueberzeugung haben, eS sei denn die, 
welche da rin  beruht, daß sie glauben, die R äthe , welche am S ta a tS -  
ruder sitzen, führen alle D inge zum Besten. Wirklich naive Anschauungen ! 
Welcher verständige konservativ denkende M a n n  käme wohl je in  die Lage, 
ein P a rlam en t o h n e  O pposition, daS dann übrigens gar kein P a rlam en t 
mehr wäre, zu wünschen? Dieser Wunsch könnte n u r geweckt werden, 
wenn man das widrige G ebahren der oppositionellen Prinzip ienreiter 
im Reichs- und Landtage sieht. E ine staatliche In s titu tio n  o h n e  
O pposition ist eben im Bereiche des modernen politisch-praktischen 
Lebens nicht denkbar. E s  m u ß  imm er M än n e r geben, welche der 
S taa tsreg ie ru n g  gegenüber im  gegebenen Falle ihre entgegengesetzte 
M einung  offen und frei auSsptechen und auf anderem Wege und durch 
andere M itte l durch die T h a t  daS Z iel, welches die Regierung im 
Auge hat, zu erreichen streben, —  aber eine doktrinäre O pposition, 
welche die O pposition auS P r i n z i p  betreibt und deren politisches 
P ro g ram m  au s lauter unerfüllbaren theoretischen Grundsätzen zusammen­
gesetzt ist, welche ihre Aufgabe n u r darin  erblickt, der Regierung daS Leben 
so sauer wie möglich zu machen, eine solche O pposition ist der Gesund­
heit des staatlichen K örpers schädlich und verhindert die Entwickelung 
des S ta a te s .  D a s  ist die Ansicht jedes konservativen M an n e s .

—  ( K o n s e r v a t i v e  K a n d i d a t u r e n . )  D e r konservative 
Verein zu S tu h m  hat H errn  Landrath W essel-S tuhm  einstimmig a ls  
Kandidaten der Konservativen aufgestellt.

—  ( D e r  W a h l a u f r u f )  der Konservativen und gemäßigt 
Liberalen unseres Wahlkreises w ird jetzt veröffentlicht. D e r  A ufruf 
träg t ca. 1 0 0  Unterschriften.

—  ( B e a c h t e n s w e r t e  E i n r i c h t u n g . )  D ie  Polizei­
verw altung inNeum arkt (Regierungsbezirk B re s lau ) ersucht daSPublikum , 
berechtigte Beschwerden über gemeinschädliche Unzuträglichkeilen in ein 
von jetzt ab zu Jed erm annns Gebrauch im Polizeibüreau ausliegendeS 
Buch m it N am ensunterschrift einzutragen. Nach zwei bis drei Tagen 
können die Beschwerdeführer in  dem Buche die Entscheidung der Po lizei­
verw altung nachsehen.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D a s  G u t M axhausen bei P r .  
S ta rg a rd  ist fü r 105  0 0 0  M k. in den Besitz des Lieutenants Reinholz 
übergegangen.

—  ( E  i n G  e w i n n e r  g e s u ch t .)  Z u  dem ersten H au p t­
gewinn der Görlitzer Ausstellungs-Lotterie hat sich nach der M ittheilung  
eines Görlitzer B la tte s  noch im m er nicht der G ew inner gemeldet.

—  ( D i e  u n g ü n s t i g e n  E r g e b n i s s e )  der jüngsten 
P rüfungen  für den E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n d i e n s t  haben 
den Wunsch der Herabm inderung der Erfordernisse für die Berechtigung 
zum Einjährig-Freiw illigendienst wieder hervortreten lassen. E s  besteht 
indeß keine Aussicht, daß demselben stattgegeben werden w ird. Zudem 
ist es fraglich, ob eine Abänderung der bestehenden Vorschriften ein­
seitig durch die M ilitä rv erw altu n g  angeordnet werden kann, da daS 
Reichsmilitärgesetz ausdrücklich bestim m t: E in  Gesetz w ird die V o r­
bedingungen regeln, welche zum Einjährig-Freiw illigendienste berechtigen.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am  S o n n a b e n d , Abends 8  Uhr 
findet im  Schumann'schen Lokale Appell statt.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D a s  Ausbleiben deS M o rgens 
hier eintreffenden B erlin e r KourierzugeS, sowie die Verspätung deS um  
1 1 .2 6  V orm . fälligen gestrigen Personenzuges auS B erlin  wurde, wie 
das „ B ro m b . T g b l."  erfährt, dadurch verursacht, daß ein W agen deS 
Kourierzuges bei Landsberg aussetzte. —  D ie  „D an z . Z tg ."  theilt 
über den Eisenbahnunfall Folgendes m i t : D ie  Verspätung, welche der 
B e rlin e r Nacht-Kourierzug erlitt, entstand dadurch, daß der m itten im  
Zuge befindliche Schlafw agen bald nach dem Verlassen der S ta tio n  
K üstrin plötzlich auf freier Strecke einen so bedeutenden Schaden erlitt,

daß der Z ug sofort zum S tehen  gebracht werden mußte. D e r vordere 
T heil des Zuges fuhr darauf nach S ta tio n  Vietz, während der Hintere 
T heil zunächst nach S ta t io n  Tam sel zurückgeholt und dann das ge- 
sperrte Geleise von dem defekten W agen freigemacht werden mußte, 
ehe m an den getrennten Z ug wieder vereinigen konnte.

—  ( A u f  d e m  h i e s i g e n  B a h n h ö f e )  werden gegenwärtig 
umfassende R enovirungsarbeiten  ausgeführt. D e r W srtesaal I .  Klaffe 
ist bereits fertig gestellt und hat sich sehr zu seinem Vortheil v e rän d e rt; 
an S te lle  der Gasbeleuchtung durch Kronleuchter ist ein S ie m e n s­
brenner dritter G röße angebracht worden. Auch die übrigen Lokalitäten 
des B ahnhofs sollen durch S iem ensbrenner erleuchtet werden.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der gestern begonnenen Ziehung der 
1. Klaffe der 1 7 3 . preußischen Klassen-Lotterie fie len :

1 G ew inn zu 15 0 0 0  M k. auf N r. 61 0 8 9 .
2 G ewinne zu 9 0 0 0  M k. auf N r. 19 6 01  5 7  0 7 9 .
2 Gew inne zu 3 6 0 0  M k. auf N r . 36  6 8 1  4 4  6 2 8 .
1 G ew inn zu 15 0 0 0  M k. aus N r. 66  9 8 4 .
1 G ew inn zu 3 0 0  M k. auf N r. 19 0 6 2 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
Berlin, 7. Oktober. ( I n  dem großen Skandalprozeß) gegen den 

M a le r  G raef und die „M odell - Fam ilie" R o ther wegen M eineids, 
Verleitung dazu, Unzucht und Kuppelei fanden heute die P la td o y ers  
statt. S ta a ts a n w a lt  H einem ann plaidirte  in dreistündiger Rede für 
Schuldig. D e r  UrtheilSspruch ist erst in der Nacht zu erw arten.

Königshütte, ö . Oktober. (D ie  Selbstm orde) nicht versetzter 
Gymnasiasten häufen sich in  erschreckender Weise. D e r hiesige P rim an e r 
E rnst G . ,  S o h n  eines Arztes, hat sich, weil er von U nterprim a nach 
O berp rim a nicht versetzt worden w ar, im Hüttenteich ertränkt. D e r  
17 V, jährige junge Mensch folgt seinem vor 6 J a h re n  durch Ueber- 
fahren gctödtcten B ru d e r  nach._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten
Chemnitz, 7. Oktbr. Sämmtliche im Sozialistenprozesse An­

geklagten sind freigesprochen worden. D ie Kosten hat die S ta a ts ­
kasse zu übernehmen. D ie Verlesung der sehr eingehenden Ent­
scheidungsgründe beanspruchte über eine halbe Stunde Zeit. D ie  
Freisprechung gründet sich darauf, daß keiner der vier zur Verur- 
theilung gemäß der Anklage unumgänglich nothwendigen Thatbe­
standesmomente a ls durch die Ergebnisse der Beweisaufnahme er­
bracht anzusehen sind, nämlich 1) der Nachweis, daß innerhalb 
der socialdemokratischen Partei eine Verbindung existire, 2) daß 
deren Dasein, Verfassung oder Zweck vor der Staatsregierung  
geheim gehalten werden soll, 3) daß es zu den Zwecken oder 
Beschäftigungen dieser Verbindung gehöre, Maßregeln der Ver­
waltung oder Vollziehung von Gesetzen durch ungesetzliche M ittel 
zu verhindern oder zu entkräften, und 4) daß die Angeklagten an 
solchen Verbindungen theilgenommen hätten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
______ M r die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen - Bericht.
B erlin , den 8 . Oktober.

7.10. /85. 8 . 10./85.
F o n d s :  schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 6 0 1 9 9 — 9 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 2 0 1 9 9 — 5 0
Russ. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 9 0 —
P o ln . P fandbriefe 5 ° / o .................... 6 0 - 4 0 6 0 — 4 0
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . . 5 5 — 3 0 5 5 — 3 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 101 101
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 55 1 6 1 — 25

W eizen  gelber: O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158 1 5 9 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 — 5 0 1 6 9 — 25
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 ' / .M 97-/«

R o g g e n : loko . . . . . . . . 135 135
O ktober-N ovb. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 5 0 1 3 5 — 5 0
Novb.-Dezemb. 1 3 6 — 75 1 3 7 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 75 1 4 4 — 25

Rüböl: O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 4 4 — 9 0
A p ril-M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 3 0 4 7 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 7 0
O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 5 0 3 9 — 4 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 2 0 4 1 — 10

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g , 7. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: anhaltender

Regen. W ind: SO .
W e i z e n  loco ist auch am heutigen Markte für inländ. beachtet und in 

guter Kauflust gewesen, Trans, aber war flau und lustlos zu gedrückten Preisen 
bei schwerem Verkauf 520 Ton. wurden im Ganzen gehandelt und ist bez. 
für inländ. Sommer- 125pfd. 146 M , roth 122 3psd 144 M., 127pfd. 146 
M , abfallend IlOpfd. 120 M.. bunt 124 5pfd. 146 M., glasig 1 2 7 -1 2 9  130 
pfd. 1 4 6 -1 5 0  M., hellbunt 124-127pfd 146 bis 148 M., hochbunt 1 2 6 -  
131psd. 150—155 M , alt Sommer- 131pfd 155 M., für poln. z. Transit 
dunkelbunt 131 2psd. 141 M., bunt 1 2 5 -1 2 7  8pfd. 135, 140, 142 M. hell­
bunt 125pfd. 142 M . hochbunt 130pfd. 146 M., für russ z. Trans, ausge­
wachsen 1l0111pfd. 110 M , roth milde 127pfd. 136 M.. rothbunt krank 
122pfd. 130 M , rothbunt 123pfd. 134 M., bunt 126pfd. 136 M , alt Ghirk a 
besetzt 124 5pfd. 137 M. pro Ton. Termine Transit Oktober 138 M. bez, 
Oktober-November 138 M. bezahlt. Novbr.-Dezbr. 138 M. bezahlt, April-Mai 
146,50 M. Br., 146 M Gd.. Juni-Juli 149,50 M. bez Regulirungspreis 
138 M.

R o g g e n  loco behauptet, und sind 160 Ton. verkauft. Bezahlt wurde 
nach Qual. und Gewicht pro 120pfd. für inländ 121, 122, 123, 124 M., 
für poln. z Trans 103. 104 M , schmal 102 M. für russ. z. Trans, schmal 
115pfd wiegend 100 M. pro Ton. Termine Oktbr.-Novbr. inländ. 124 M. 
Br.. 123 M. G d . April-Mai Transit 108 M Br., 107.50 M. Gd Regu­
lirungspreis 123 M , unterpoln. 103 M , Trans. 101 M

G e r s t e  loco flau inländ. große lllp fd . brachte 115 M. pro Tonne. 
— Spiritus loco ist zu 39,50 M. gekauft.

K ö n i g s b e r g ,  7. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br. 40,50 M Gd., 40.50 M. bez,. 
pro Oktober 40.50 M. Br., 40,00 M. Gd., M. bez., pro
Novbr. 40,25 M. Br.. — M Gd., M bez., pro Novbr.-März
41,00 M. B r . M. G d , M. bez., pro Frühjahr 41.50 M. B r., 
— M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 42.00 M. Br.. M. Br., 
— — M., bezahlt. Lieferung per morgen 40,50 M. bez.

W  a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 8 . Oktober 1 ,5 6  w .

Kirchliche Nachrichten.
I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.

Freitag den 9 Oktober Abenos 6 Uhr: Bonifacius. Herr Pastor Nehm.

( S c h w e d i s c h e  R e i c h s - H y p o t h e n - B a n k  4V,  p C t .  
P f a n d b r i e f e  v o n  1 8 7 4 .)  D ie  nächste Ziehung findet am 3 0 . 
Oktober statt. Gegen den Koursverlust von ca. 2 pC t. bei der A u s - 
loosung übernim m t das B ankhaus C arl N euburger, B e rlin , Französische 
S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie  von 3 P f .  pro 
1 0 0  M ark .



Nach stattgehabtem Umbau meines Geschäftslokals erlaube ich mir mein bedeutend vergrößertes Lager in
^  pfehlende Erinnerung zu bringen und zeige ergebenst an, daß ich mit meiner

88
vereinigt habe.

Hvrrvll-<»Lrckvrobvu-MLL88Kv8vdLtt
^usvlmsiäsr uuä 1V6rk8tatt im Lau8v. > » »

Hochachtungsvoll ( - A p I  N  l l1 1 0 I I ,  Altstädtischer Markt N r. 30?'

Thor

Bekanntmachung.
S eiten s  der unterzeichneten Kom­

mission soll die Lieferung des fü r die 
diesseitige M enage —  in welcher ca. 
40  Unteroffiziere und 430  Gemeine be- 
speist werden —  erforderlichen B edarfs 
an  Fleisch, Kartoffeln und M ate ria l­
w aaren im Wege der öffentlichen S u b ­
mission vergeben werden.

D er ungefähre B edarf, sowie die 
näheren Lieferungsbedingungen sind im 
Z ah lm e is te r-B u re au  des B ata illons, 
Defensionskaserne Zim m er N r. 11 zu 
erfahren.

Reflektanten wollen ihre Offerten 
eventl. unter Beifügung von P roben  zum

18. Oktober cr.,
V orm ittags 10 Uhr 

an das Füsilier-B ataillon 8. P on im . 
Z nftr.-R eg ts. N r. 61 franko und ver­
siegelt einreichen.

Thorn, den 6. Oktober 1885. 
Menage-Kommission des Füs.- 

B atls. Pom. Jnftr.-Regts. Nr. 61.
D ie Lieferung von ungefähr 3000  

bis 3300 Centner Kartoffel« 
sowie des Bedarfs an Rind-, 
Schwein- und Hammelfleisch» 
geräucherten und frischen Speck» 

Rindertalg pp.
fü r die Menageküchen des unterzeichneten 
B a ta illo n s  in den F o rts  II und III 
soll in beschränkter Subm ission verge­
ben werden.

H ierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verschlossen) bis zum

2 0 . Oktober cr.
in dem Zahlm eister-Büreau des B a ­
taillons —  Coppernikusstraße N r. 171 
3 Treppen —  woselbst auch die Lie­
ferungsbedingungen zu erfahren sind, 
abgeben.

Menage-Kommission
des 2. B ataillons 8. Pommerschen 

Infanterie-R egim ents N r. 61.
Bekanntmachung. 

Am 22. Oktober cr.
V orm ittags 9 U hr

sollen in der G epäck-Expedition auf 
B ahnhof Thorn die in der Z eit vom 
1. A pril bis Ende Z u n i d. I .  in den 
Eisenbahnwagen pp. zurückgelassenen 
herrenlosen Gegenstände öffentlich an 
den Meistbietenden gegen sofortige baare 
Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthüm er wer­
den gleichzeitig hiermit aufgefordert, b is 
längstens zu dem obigen Termine ihre 
Ansprüche auf die zum Verkauf kom­
menden Gegenstände bei uns geltend 
zu machen. D a s  Verzeichniß derselben 
kann bei u ns mit A usnahm e der S o n n - 
und Festtage täglich von 8 bis 12 V or- 
und 3 bis 6 U hr Nachm ittags einge­
sehen werden.

T horn , den 5. Oktober 1885.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.
Am Freitag, 9.Oktober cr.

V orm ittags 10 U hr 
werde ich im Wege der Zw angsvoll­
streckung in der Pfandkam m er des hie­
sigen Kgl. Land-Gerichts

6 Ctr. Sprungfedern, 2 Ctr. 
Affrik, 3 Ctr. Seegras, 2 mäh. 
Sophagestelle, 4  birk. Wäsche- 
spind, 1 Regulator, 1 Spiegel, 
1 Bettgestell, 1 Nähmaschine 
und 1 Tisch pp.

sowie freiwillig
eine Partie Kleidungsstücke, 
Wäsche, einige Nähmaschinen, 
1 silberne Taschenuhr sund ver­
schiedene Möbel, sowie Betten

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.____ IMrr, Gerichtsvollzieher

Fischnetze ten zu haben bei
lo so p l»  Ia .rß 0 l l8 k l , Alte Zacobsvorst.

Große Auktion.
M ontag den 12. Oktober

von M orgens 9 U hr ab 
werde ich auf dem G ute Lindenhos 
bei L auer und P a p a u  umzugshalber

mahagoni und andere Möbeln 
als: 1 mäh. Sopha mit 2 
Fauteuils, 1 mah.Schlafsopha, 
1 mäh. Sopha, mäh. Spiegel 
mit Spiegeltische, mäh. Ko- 
moden, Tische, Stühle, 1 groß. 
eichenen Speisetisch zum Aus­
ziehen für 24 Personen, meh­
rere Satz Betten, Bettstellen, 
darunter 2 neue mit j Sprung­
federmatratzen, Kleider- und 
Wäschespinde, große Wasch- 
zober und Haus- und Küchen- 
geräthe

gegen gleich baare Bezahlung versteigern. 
H V . H G 't t k « - , .« .  Auktionator.
Aus der A. Mazurkiewiczschen 

Concurs-Masse werden
Lonfernen, Delika­
tessen, sr. Lchiiereu, 

Weine etc.
billigst verkauft. D ie Restau­
ration ist stets mit den ff. Speisen 
und auswärtigen Bieren versorgt.

I ' .  6 s r d i 8 .

Bekanntmachung.
Restaurations-Verpachtung.
D ie R estauration  auf dem Bahnhöfe 

zu Berent nebst W ohnräum en soll 
vom 1. November 1885 ab verpachtet 
werden. Interessenten erhalten  die V er­
tragsbedingungen gegen portofreie E in ­
sendung von 0 ,75  Mk. an  unseren B u ­
reau-Vorsteher frei zugesandt, können 
dieselben auch in unserm A m tslokal zur 
Einsichtnahme erhalten. Zeder B e­
werber hat nach E in tragung  der von 
ihm offerirten P ach t in ein V ertrag s­
exemplar, dasselbe m it V or- und Z u ­
namen deutlich unterschrieben an die 
unterzeichnete Behörde bis zum 19. 
Oktober cr. V orm ittags 12 Uhr, 
zurückzusenden, an welchem Tage die 
eingegangenen Offerten in G egenw art 
der etwa erschienenen S ubm itten ten  
geöffnet werden. D ie Bewerber sind 
an ihre Offerte bis zum 26 . Ok­
tober cr. einschließlich gebunden. Z u ­
gleich m it der Offerte haben die B e­
werber eine kurze Darstellung ihrer 
früheren Verhältnisse, sowie Qualifika- 
tions- und polizeiliche Führungs-A tteste 
einzureichen.

D anzig, den 28. Septem ber 1885.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Ausschreibung.
D ie Lieferung von 7000  obm Kies 

fü r die Strecke Amsee— Thorn und 
Z now razlaw — B rom berg soll in Loosen, 
jedoch nicht unter 1000 obiu, vergeben 
werden.

Bezügliche Angebote nach M aßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzusehenden 
bezw. von derselben gegen Einsendung 
von 75 P f .  zu beziehenden Bedingungen 
sind bis
Sonnabend,d.lO.Oktober

4  U hr Nachmittags 
an die Unterzeichnete einzusenden.

Z now razlaw , 24. Sep tem ber 1885.
Kgl. Eisenbahn-Bau-Jnspection.

D rills .
Glas- und PorMan- 

Waaren
in großer A usw ah l

B utterstr. 9 6 /9 7 .

befindet sich jetzt
Coppernikusstr. 2045

beim Bäckermeister H errn  S v d llitL llv r .
Gerichtsvollzieher.

B illig  und gut.
M ein Uhrenreparaturen - Ge­

schäft befindet sich jetzt Neustädter 
M arkt N r. 145 beim Klempner H errn
ll SodvItL 1 Tr. h.

N7. Lr-Mtr
Putzarbeiten W ' I L
genden Arbeiten werden nach der neuesten 
Mode sauber angefertigt bei

Neustädter M arkt N r, 145 1 Tr. h.
Meine Werkstätte befindet sich von 

jetzt ab
Annenstraße llr. 144.

t  « i - t l » ,  G laser-Amts-M eister.
M eine W ohnung befindet sich

Daderflraße Nr. 58
im Hause des Bäckermeister H errn
L vid io irv . R L rr i 't« ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H e b  e a m m e .

Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee» R eis u. Hamburger 
Cigarren an P riv a te  gegen ein Fixum  
von 300 M ark  und gute P rovision.
Hamburg. 1. Stiller L vo.

E in  K apitalbetrag  von
fünftausend M ark

ist von Seiten  des Coppernikus-Vereins 
zu fünf P rozent gegen pupillarische 
Sicherheit zu verleihen. M eldungen 
werden angenommen im Lokal der K äm ­
merei-Kasse.

Zwei alte Oefen,
1 weißen und 1 bunten, sowie einen 
starken» leichten Handwagen, 
verkauft billig
_______  W indstr. 164.

Ein Lehrling
zur Bäckerei, kann sofort eintreten bei 
___ C. Seibicke, Bäckermeister.

Krieger Verein.
Sonnabend den 10. d. M ts.

Abends 8 U hr

A p p e l l
im Schumann'schen Lokal. 

Thorn, den 8 . Oktober 1885.
L r ü Z s r .

Gardinenjtangen un- 
Nosetten

allerbilligst bei

B utterstr. 96/97 .

Türkische«, russische Agaretten.

Deutsche und franz Spielkarten.
Lampen» Glocken, Cylinder»

sowie
alle Belenchtungsartikel,

allerbilligst bei

B utterstr. 96 /97 .

Dachweiden
stehen zum Verkauf in

v irk o llL ll  b. L a u e r .

(A M ,

A rs

Bänden ocisr LM  ä  SS ^

j L5slsc,'6/'6/'t//iF //? ü//s/? »'o/'/'ZSF/ l

Fassendes Geschenk für junge Mädchen und Arauen!
Z m  Verlage von Alfred Krüger in Leipzig ist soeben erschienen und 

durch jede solide Buchhandlung oder franko direkt gegen Einsendung des B e­
trag es zu beziehen:

oder
Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Bestimmung des 

Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter 
von

W > le c k ir le l»
weiland P a s to r  der reform irten Gemeinde zu D resden.

Neue, sechste, durchgesehene Auflage. M it einem Lichtdruckbild.
P re is  in P rachtband m. Goldschnitt u. F u tte ra l 6 Mk.

Viele Recensionen sprechen sich au f's  Günstigste über das Werk a u s ; so 
sagt z. B . die Allgem. Deutsche Lehrerzeitung:

„ F ü r das eheliche und häusliche Leben ist das Buch ganz besonders zu 
empfehlen. D er Verfasser, welcher der beliebteste Kanzelredner der S ta d t  D re s ­
den w ar und sich a ls  trefflicher Seelsorger seiner Gemeinde höchst vortheilhaft 
auszeichnete, hat in diesem schönen Buche rein christliche Ethik und praktische 
Lebensweisheit auf das Harmonischste zu verschmelzen gewußt. —  D a  die h äus­
liche Glückseligkeit vorzüglich in den H änden der F rauen  ru h t und in den Herzen 
derselben wurzelt, so sollte G ira rd e t's  Brautgeschenk unter den Geschenken, die 
sich Verlobte und N euverm ählte dareichen, niem als fehlen".

Kindergac
Aufnahme neuer Zog

V orm ittags von 9 — 1 2 " ^
neues Töchterschul 
N r. 9.

üb 

^»tiv

»i<

M B S
!r>ing

empfiehlt zu billigen ^

prima
6 1 1  § r 0 8  6 t  6 p

«g rj,
)'ssen 
/der 
^Ivi»

G uten  und k rä f tig e n ^  ^
Thorn.

M i t t a g s ^
wie auch kaltes u. ,
stück zu jeder T a g e s M / ^ M ^

G e r e c h t e s t e ^ '
;s H errn  D e M ^ !im Hause des H errn

humorWsch- saV!Aolkskaleu^.,
für 1886 î en

ist eingetroffen und zu .M /x
o . o o M M  is

F I n n - e r U
sofort nach dem Fange H
sende die Postkiste 2 2 ^ 3 0  
t i r t  zu 3 ,50  M ark  franko

CröslivÄ^st

^ I r i n g t z n  L
Technisches Bureau- /d . ^  

« v p l l , .  v . ,  46  K ö m g ^ i « r . 
Anlage, Einrichtung und s 
leitung von S p ir itu s - , »ig

H-I-- » L  « a b K - ;

A usführung chemischer ^  , 
Arten. c,

A gentur. —  K o n u n iss io m ^ l^  .

N n n r f S r b Ä «
L x tra it  ckaponais, unsch^ 
das H a a r dauerhaft braun o  ̂
u K arton 2 M .

<«Une herrschaftliche ^ ^ ?

ist sofort zu vermiethen.
0. 6. vlstrlod.

D u m  1. Oktober ist eine - 
^  schaftliche W ohnuna. 

eizbaren Z im m
A ra b e rs t-M  ^

rillte n
h ., .h .r -n  Zunm orn z

1 V orderw ohnung zu verM ^ s  
1 m. Z im . p ari, zu verm. B a a ^ t r ^ ,

1885 .

O k to b e r .

November

Dezember

> ? r

! "»de,

S">de
S

1  ̂ z Et, 
IZ jkhiit.
2ö

Dr«ck und Verlag vonL. Dombr omSNi n Lhom.


